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Wilsons Botschaft.
MH. Washington , 4. Dez . Meuter .)

Wilson erklärte dem Kongreß , daß der Friedensvertrag
später in einer besonderen Botschaft besprochen werde . Er
gibt allgemeine Ratschläge für die Maßnahmen der Bc-
kämpfung der hohen Preise , der unruhigen Stimmung in
-cr Arbeiterwelt und des Radikalismus , sowie zur Zurück-
sührung des Lebens der Nationen auf die Friedensgrund¬
lage. Außerdem empfiehlt Wilson eine neue Regelilng der
Mlle, und wenn die Bereinigten Staaten die Kriegsausfuhr,
für die Europa jetzt nicht in Gold zahlen könnte , beizu¬
behalten wünschten , so müßten sie die Einfuhr erleichtern.
In der Botschaft werden alle Bestrebungen der Arbeiter
in sehr sympathischer Weise besprochen. Zum Schluß richtet
Wilson an alle diejenigen , die die Reformen durch Unord¬
nung und Revolution zu stören suchen, Worte ernster
Warnung.

Laut Pressebureau Radio fordert Wilson in seiner Bot¬
schaft an den Kongreß ein endgiltiges Programm zur
Herbeiführung einer Besserung der Lage in der Arbeiter¬
welt. Er erklärt , das Recht des Einzelnen zum Streik
kleibe unangetastet, ' es besteheicdoch ein alles überragendes
Reckt, nämlich das Recht der Regierung , das .gesamte Volk
zn schützen und ihre Macht gegen die Herbeiführung eine?
Krieges anzuwenden . Die im Völkerbund niedergeleaten,
die Arbeiterfragen betreffenden Grundsätze böten den Weg
zum Frieden und zur Versöhnung in der Industrie . An
einer anderen Sülle der Wilson -Botschaft beißt es : Die
neue Welt , in der wir leben, ist voller Hoffnungen und
Aussichten für das amerikanische Geschäft,  wenn
wir nur die Vorteile , die sich uns bieten , erareifen . Der
Krieg hat unserer Abgesondertheit ein Ende bereitet und
uns eine ernste Pflicht und Berantwortnng übertragen.
Der Handel der Bereinigten Staaten muß sich auf dem
Weltmärkte cnisdehnen.

Den Standpunkt klar machen.
mz. Paris,  3 . Dez.

Nach dem „Echo de Paris " bat Polk die für den F. Dez.
geplante Abrei ' e Her amerikanischen Friedensdelleaierten
ms nächste Woche verschoben, und zwar ans Ersahen
gŝ voneeaus . Polk aing dabei , wie das genannte Blatt
erfährt, von der Ansicht ans . daß es angebracht scheine,
Teutschland die Solidarität der Alliierten vor Augen zu
sichren. Am Montag nahm Polk Gelegenheit . dem Ebef
der deutschen Delegation v. Lersner  in energischer Weise
seinen Standpunkt klar zu machen. -

Die Der. Staaten und Mexiko.
Washington.  4 . Dez (Hangs .)

Der Senator Fall , der mit dem Berichte über die
«rtkanische Lage betraut ist. hat heute dem RräKdeuten
Wtllon den Antraa gestellt. die biplomak -lchev Beziehungen
Wüschen den Bereinigten Staaten und Mieriko abmbrechen.
« , Mexiko.  4 . Dez . (Hrvas .)

1 Im Laufe einer Debatte , in welcher die heikle Lag ê
Echen der merikanischen Regierung »vd dem amerikaui-

Senat .besprochen werde , bat man beschlossen, die
Maßnahmen dem General Carranza zu überlassen.

Blutige Rache in Mexiko.
mz. Kl Paso,  3 . Dez.

Tausend Soldaten unter Villa machten , um für die Hin¬
richtung Angeles Rache z» nehmen , am 28. November west-

von Santo Rosalia (Ehiuahua ) einen Angriff auf das
" mexikanische Regiment . 674 Soldaten wurden nieder-
llemetzelt,' nur einige sind entkommen.

Italienische llammer.
mz. Rom,  4 . Dez . (Havas .)

Gestern beherrschte die sozialistische Partei durch ihre
Ästigen. Ausbrüche die Kammer , ohne daß die andern
Parteien stch dagegen auflehnten . Heute ist eine neue Tat,
We zn melden , die zwar weiter keine unmittelbaren
nolgen auf sich hat . aber doch interessant ist. Ein neuer
stuhrer der katholischen Parlamentarierqrupve schrieb die
Ursache der heutigen Lage den sozialistischen Machenschaften

Die anwesenden Sozialisten griffen sofoi-t mit heftiaen
Porten den Redner an . Der sozialistische und der katholische

.^ rfen sich gegenseitig derartiae Releidiaungen vor,
oh die Quästoren einschreiten mußten , um wieder etwa?

zu schassen. Die Rede des neuen Kammerprästdenteu
Mtry Qrlando wurde zwar durch Zwischenrufe der Sozia-
Wwn unterbrochen , aber von der liberalen und katholischn

^lai mit Beifall ausgenommen.

Die Reise Mors nach Brüssel.
mz, Ser « , 4 . Dez . lDep .-Agt .s

Im Gtgnderat brachte Oberst Brügger und sieben wettere
üal^ der eine Interpellation ein , in der der Bundcsrat

. Seŝagt wird , was Ursache, Zweck und Ergebnis der
,, ^ sten offiziellen Reise des Bnndesrates Ador nach Bel-
^ ^ gewesen sei.

Aus den Papieren des Admiralsv.Reuter.
London,  4 . Dez . (Havas .)

Die Admiralität veröffentlicht die in den Papieren des
Admirals v. Reuter gefundenen Dokumente , welche die
Behauptungeu Deutschlands in seiner Note vom 28. Juni
zunichte machen sollen. Es befindet sich darunter ein Brief
des Admirals v. Trotha,  datiert vom 9. Mai , mit
der Bemerkung „Streng vertraulich ". Der Admiral sagt
in diesem Brief , daß über das Schicksal der deutschen Schisse
nicht entschieden werden wird , ohne daß die Deutschen ihr
Wort hierzu gesprochen haben , und daß es außer Frage
stünde , fie dem Feinde auszulicfern . Der Brief schließt
mit einem Appell an hie Besatzung , die qemeiniame Sache
triumphieren zu lassen. Ein anderes Dokument , datiert
vom l7. Juni , enthält die genauesten Instruktionen des
Admirals v. Reuter an die Offiziere der internierten
Schiffe zu deren Zerstörung im Falle bewaffneten Ein¬
schreitens englischerseits oder beim Erhalt seiner Befehle.
Diese Dokumente fügten hinzu , daß, im Falle die deutsche
Regierung stch zur Uebergabe der Schisse entschlossen habe,
letztere alsdann ausgeliefert werden müßten.

Mackensen? Heimkehr.
mz. Berlin,  3 . Dez.

Generalfeldmarschall v. Mackensen ist heute Vormittag .
ans dem Anhalier Bahnhof eingetrofsen . In seiner Be¬
gleitung befanden sich zwei seiner Söhne und sein Adjutant
sowie Offiziere seines Stabes , darunter Oberst v. Schwarz¬
koppen . Als der Zug in die festlich geschmückte Halle ein-
fuhr , spielte die Musik den Prüsentiermarsch . Unter brau¬
senden Hurrarufen betrat der greise Heerführer den Bahn¬
steig, wo sich zü seiner offiziellen Regrüßüng in Vertretüng
des Reichswehrministers General v. Seeckt, der im rumä¬
nischen Feldzug Mackensens Generalstabschef war , und viele
hohe Offiziere eingefunden hatten . Ueberschüttet von Blu¬
men und begleitet von einer dichtgedrängten Menschen¬
menge , schritt Mackensen die Front der Ebrenkompagnie ab.
Unter Hoch- und Hurrarufen und den Klängen des Liedes
„Deutschland , Deutschland über alles !" begab sich der Fcld-
marschall zu einem Imbiß in den Wartesaal . Nach kurzem
Aufenthalt setzte er seine Fahrt über den Stettiner Bahnhof
nach dem Familiengut seiner Gemahlin , Groß -Janowitz bei
Lauenburg in Pommern , fort . Eine tausendköpfige Menge
vor dom BahnHof »wartete vergeblich auf ihn.

mr . Stettin,  3 . Dez.
Generalfeldmarschall v Mackensen traf um 7,46 Uhr

abends mit dem fahrplanmäßigen Zuge , dem sein Sal in¬
wagen angcbängt war , hier ein . Ans dem Rahnsscig war
eine Ebrenkompaanie ausgestellt. Eine grosse Menschen¬
menge hielt den Bahnsteig beseht , die beim Einlanken des
Zuges Hochrufe ausbrachte und patriotische Lieder anstimmte.
Die Weiterreise erfolgte mit dem fahrplanmäßigen Nacht-
zuae _

Der Abtransport aus dem Baltikum.
mz. Berlin,  3 . Dez.

Die Lage in Schanlen ist unverändert ruhig . Der
Abtransport vollzieht sich glatt . Täglich werden drei bis
wvier Züge abgefertigt . Heute beginnt die Verladung der
Russen in Maraiewv Das Freikorps Wcichmann wird
ebenfalls verladen.

Der Untersuchungsausschuß.
Wie die „Politisch -Parlamentarischen Nachrichten" er¬

fahren , ist die ursprünglich für gestern anberanmte Sitzung
des zweiten Untersuchungsausschusses auf Montag ver¬
schoben worden . Es soll dann über die restlichen Ben-
nehmungen Beschluß gefaßt werden . Ob Hindenburg ein
zweites Mal vernommen werden wird , ist noch zweifelhaft '.
Bei einem Teile der Anskchnßmitglicder herrsche die An¬
sicht daß eine zweite Ladung sich aus tatsächlichen Gründen
erübrige.

Reichrtaaswahlen im April.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß die Neu¬

wahlen zum Reichstag für den April 1928  in Aussicht
genommen find.

Verlängerung der Ultimatums an Rumänien.
mz. Paris,  4 . Dez.

Der Oberste Rat hat der rumänischen Reaiernng eine
neue Frist von sechs Tagen , vom 2. bis 8. Dez ., zur Be¬
kanntgabe ifcrer Antwort auf die vom Obersten Rat ge¬
stellten Fragen gewährt.

Kurze Meldungen.
Der König von Montenegro  und seine Fa¬

milie . die sich nach Mentan begeben, sind gestern nachmittag
um 3.49 Uhr in Maiseille angekommcu.

In einer Botschaft an den Kongreß Empfiehlt Wilson,
die Verhandlungen des Budgets bis zu den Besprechungen
über die Regelung des Eisenbahnwesens zu verschieben.

Die Reichseinkommenfteuer.
Die ersten Veröffentlichungen über den Gesetzentwurf

einer Reichseinkommenfteuer , der die direkte Besteuerung
ganz in die Hände des Reichs überführt , haben mancherlei
Unklarheiten offen gelassen. Insbesondere waren die
Begriffe „steuerpflichtig " und „steuerfrei " von verschiedenen
Blättern sehr verschieden ausgelegt . Ferner war der
Begriff des Einkommens noch nicht genügend geklärt : und
außerdem konnte man sich über die Gesamtwirkung der
Abgaben auf den Steuerpflichtigen kein rechtes Bild mache» ,
weî über etwaige Ermäßigungen noch kein klares Bild
bestand . Im Nachfolgenden wollen wir versuchen, die Un¬
klarheiten an der Hand des Gesetzentwurfes selbst, wie er
jetzt der Nationalversammlung zugegangen ist, nach Möge
lichkeit zu beseitigen:

Die persönliche Steuerpslicht
erstreckt sich auf alle Deutschen , soweit sie stch nicht länger
als zwei Jahre dauernd im Ausland aufhalten , ohne im
Inland einen Wohnsitz zu haben , weiter auf Nich .tdeut-
sche , weyn sie im Deutschen Reich einen Wohnsitz oder
sich dort des Erwerbes wegen  oder länger als iechs
Monate  aufhalten . Die obengenannten Personen wer¬
den mit ihrem Gesamteinkommen  zur Einkommen¬
ste wer herangezogen . Außerdem werden alle natürlichen
Personen ohne Rücksicht auf Staatsangehörigkeit , Wohnsitz
oder Aufenhalt mit ihrem Einkommen aus inländischem
Grundbesitz , Gewerbebetrieb , aus einer im Inland aus-
geübten Erwerbstätigkeit oder mit solchen regelmäßig
iviederkchrenden Bezügen oder Unterstützungen , die aus
inländischen öffentlichen Kassen mit Rücksicht auf eine ge¬
genwärtige oder frühere Diestleistung oder Berufstätigkeit
gewährt worden , steuerpflichtig sein.

Was den
Begriff des Einkommens

anbelangt , so ist dieser gegenüber den Landeseinkommen-
stenergeietzen wesentlich erweitert worden Während in
den Landesgesetzen im allgemeinen nur das Einkommen
aus bestimmten Quellen (im preußischen Einkommensteuer¬
gesetz war das Einkommen in 4 Klassen geschieden: 1. aus
Kapital rmögen , 2. aus Grundvermögen , Pachten und
Mieten , 3. ans Handel und Gewerbe auch Bergbau , 4. aus
sonstiger gewinnbringender Beschäftigung) erfaßt wurde,
gelten nach dem Entwurf als Einkommen alle Einkünfte
aus Grundbesitz , ans Gewerbebetrieb , aus Kapitalver¬
mögen und aus Arbeit , sowie sonstige Einnahmen obne
Rücksicht darauf , ob es sich «m einmalige oder n' icder-
kehrende Einkünste handelt oder aus welchen rechtliche«
oder tatsächlichen Gründe « fie, dem Steuerpflichtigen znge-
floffen find . Es gehören demnach zum steuerbaren Einkom¬
men alle Einkünfte , die nicht ausdrücklich im Gesetz davon
ausgenommen sind. Das Einkommen aus den einzelnen
Quellen wird im Entwurf genauer spezialisiert . Besonders
beachtenswert lind die Einkommensarten , die zwar zum
steuerbai -tzn Einkommen gehören , aber nicht unter die vrex
Hauptklassen des Einkommens (Grundbesitz, Gewerbebetoeb,
Kapitalvermögen , Arbeit ) fallen. Es sind insbesondere
folgende hervorznheben:

1. Leibrenten . Leibgedinge , Zeitüenten und andere un-
vcverbliche Renten:

2. Zuschüsse und sonstige Vorteile , einerlei ob sie auf
einem Rechtsanspruch oder ohne Bestehen eines solchen auf
freiwilliger Zuwendung beruhen . Ist die Zuwendung frei¬
willig ! oder zur Erfüllung einer gesetzlichen UnterhaetS-
pflicht erfolgt , so braucht jedoch der Empfänger die Ein¬
nahme nicht zu versteuern , wenn der Geber zn dtzn inländi¬
schen ein 'kommensteuerpflichti >gen Personen gehört:

3. Entschädigungen , die als Ersatz für entgehende Ein-
nahinen gewährt werden:

4. Lotterregewinne und . ähnliche außerordentliche Ein¬
nahmen:

5. durch einzelne Veräußeruugsgcschäftc erzielte Ge¬
winne.

Nicht steuerbares Einkommen.
Von den Einkünften , die als steuerbares Einkommeit

nicht gelten und bei Berechnung des steuerbaren Einkom¬
mens auch nicht berücksichtigt werden brauchen, find be¬
sonders folgende zu erwähnen:

1. einmalige Vermöaenscmfcillc in Form von Erbschaf¬
ten , Vermächtnissen , Schenkungen , Ausstattungen oder
Aussteuern:

2. Kapitalempfänge auf Grund von Versicherungen:
3. Kapitalabfindunaen:
4. Vcrstümmelnngs -, Kriegs - Alters - und Tropenzn-

lagen , sowie Pensions - und Rentenerhöhnngen:
6. sonstige Vcrsorgungsgebübrnisse , die auf Grund

ciner infolge eines Krieges erlittenen Dimstbeschädigunz
bezogen werden , soweit sic zusammen mit den »nicr 4 ge¬
nannten Gebührnissen den Betrag von 2000 Mark nicht
übersteigen:

6. die Naturalbezüge der Ncichsmehr und der Reichs-
marine:

7. Bezüge des Steuerpflichtigen aus einer Kranken^
Versicherung: _

8. Bezüge ans öffentlichen Mitteln oder aus Mitteln
einer öffentlichen Stiftung , die als Nnterstützunam wegen
Hilfsbedürftiabeit oder ^als Unterstützungen für Zweck' der
Erziehung oder Ausbildung , der Wissenschaft oder Knnsi
bewilligt sind;

0. Gewinne , die durch Veräußerung von ssstaenständen
erzielt werden , die nach dem Besitzsteuergesetz (§ 8) zum
nichtsteuerbaren Vermögen gehören , sofern die Gegenstände
nicht in der Absicht der Witzderverü'ißerung erworben wor¬
den sind:
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10. Gewinne , Bte Lurch Veräußerung von GrunLstücken

erzielt worden sinö , vorausgesetzt , daß die Grundstücke nicht,
innerhalb der letzten 10 - Jahre oder in der Absicht der
WtederverLuherung erworben waren.

Abzüge vom steuerbaren Einkommen.
Zur Feststellung des steuerbaren Einkommens dürfen

vom Gesamtbeträge der Einkünfte folgende Abzüge ge¬
macht werden:

1. Ertrags steuern  und die üblichen Werbuugs-
kosten:

2. Die von dem Steuerpflichtigen gezahlten Schuld¬
zinsen , Menten und dauernden Lasten , (Aufwendungen zur
Erfüllung einer gesetzlichen Unterhaltspflicht sind aber nicht
abznglsfähig , auch wenn sie auf Grund einer privatrecht¬
lichen Verpflichtung erfolgen ) :

3. Beiträge zu den Kranken -, Unfall -, Haftpflicht -, An¬
gestellten und Jnvalidenverficherungs -, Witwen -, Waisen-
und Pensionsrassen:

4. Beitrüge zu Sterbekassen bis zu einem Jahresbeitrag
von insgesamt 100 Mark:

5. Beiträge zu den gesetzlichen Berufsvertretung,en:
6. bei einzelnen Veräutzerungsgeschäften erlittene Ver¬

luste , es sei denn , daß im Fall der gewinnbringenden Ver¬
äußerung der Gewinn nicht zum steuerbaren Einkommen
gehören würde:

Andere Abzüge als die vorgenannten sind nicht gestattet.
Das - steuerpflichtige Einkommen.

Der Steuertaris ist gegenüber den Landeseinkommen¬
steuersätzen zum Teil erheblich erhöht worden . Es darf
dabei allerdings nicht übersehen werden , daß die .Reichs¬
steuer anstelle der Landes - und Gemeindeeinkommensteuern
tritt . Steuerpflichtig ist nur der den Betrag von 1000 M.
übrsteigenöe Teil des steuerbaren Einkommens . Einkom¬
men unter 1000 Mark bleiben völlig steuerfrei , während
alle Einkommen über 1000 M . einen Anspruch auf Abzug
von 1000 M . haben.  Der steuerfreie Einkommensteil
erhöht sich um 800 M . für die erste , um weitere 300 M.
für jede weitere zur Haushaltung zählende Person des
Steuerpflichtigen . Der Tarif ist progressiv durchgestaffelt.
Die Einzelheiten sind unseren Lesern aus der vor kurzem
mitgeteilden Tabelle bekannt.

Bei außergewöhnlichen Belastungen , die die Leistungs¬
fähigkeit des Stenerpflicht -gen wesentlich beeinträchtigen,
sind bei Einkommen bis zu 20 000 M.

Ermäßigung der Steuersätze
zulässig und zwar in folgender Weise:

Die Ermäßigung darf betragen : Bei Einkommen bis
zu 10 000 M . bis zu 50 v. H-, bei Einkommen bis zu
20 000 M . bis zu 25 v. H.

Als außergewöhnliche Belastungen gelten solche, die
durch Unterhalt und Erziehung der Kinder , durch Verpflich¬
tung zum Unterhalt mittelloser Angehöriger , durch Krank¬
heit , Körperverletzung . Unglücksfälle oder durch besondere
Aufwendung in Haushalten infolge der Erwerbstätigkeit-
her Ehefrau verursacht werden,

Hinsichtlich des Steuertarifs ist noch von großer Wich¬
tigkeit üte Bestimmung , daß bei Gewinnen aus einzelnen
Veräutzerungsgeschüfren , bet Einnahmen , welche die Ent¬
lohnung für eine sich über mehrere Jahve erstreckende
wissenschaftliche , künstlerische oder schriftstellerische Tätigkeit
derselben , sowie bei außerordentlichen Waldnutzungen
Steuer von dem gesamten steuerpflichtigen Einkommen nach
dem Hundertsatz erhoben wird , der sich nach Abzug der
außerordentlichen Einnahme  von ö>em übrigen
Einkommen berechnet.

Erklärungspslicht von 3038 M Einkommen.
Die Veranlagung  zur Einkommensteuer erfolgt

jeweilig für em Rechnungsjahr und zwar nach dem steuer¬
pflichtigen Jahreseinkommen , das der Steuerpflichtige in
dem dem Rechnungsjahr unmittelbar vorangegangencn Ka¬
lenderjahr bezogen hat . Für die Feststellung des Einkom¬
mens aus Gewerbe und Bergbau sowie aus Land - und
Forstwirtschaft tritt anstelle des Kalenderjahres das Wirt-
schasts -(Betriiebs -)Jahr , sofern der Steuerpflichtige ein vom
Kalenderjahr abweichendes Wirtschaftsjahr angenommen hat.

Bezüglich der Steuererklärung ist daraus hinzuweisen,
daß für alle  Personen mit einem steuerbaren Einkommen
von über 3000 Mark die De kl a r a t i o ns pflich  t
besteht . ~-

Nene Entrichtung der Stenern.
Ueber die Entrichtung der Steuern bringt der Entwurf

ganz neue Bestimmungen , wie sie der Steuergesetzgibung bis¬
her unbekannt waren . Das Prinzip der Steuer erfas-
sung an der Quelle,  das bereits seit langem in ver¬
schiedenen ausländischen Staaten praktisch angewandt war,
hat auch im vorliegenden Entwurf für Personen , die in
einem Arbeits - oder Dienstverhältnis stehen , Ausnahme
gefunden . In dem maßgebenden Paragraphen heißt es
darüber : Der Arbeitgeber hat bei der Lohnzah¬
lung 10 v. H. des baren Arbeitslohnes zu
Lasten des Arbeitnehmers einz » behalten
und nach Anordnung des Neichsministers der Finanzen
für den einbehaltenen Betrag Steuermarken in die
Steuerkarte  des Arbeitnehmers einzukleben und zu

wenn öa§ Herz spricht. . .
Originalroman von Anni Hrnschka.

(20. Fortsetzung .> «Nachdruck verboten .)
Und die Bauern wußten das . Als einst ein Bauer mit

einer schweren Steinfuhre den herrschaftlichen Viererzug auf
sich zukommen sah, fuhr er ohne Bedenken hastig in den
Straßengraben , obwohl er wußte , daß seine Fuhre dabei
umkippen und die Rösser zu Schad 'n kominen konnten . In
der Tat schlug der Wagen um . ging dabei in Trümmer
und die Steine raffelten so lärmend Lee Böschung hinab,
daß des Barons Rappenhengste vor Schreck kerzengerade
emporstiegen und dann wie rasend durchgingen . Aber das
machte dem alten Meinrad , der mit eisernen Händen die
Zügel dielt , gerade Spaß . Lachend sauste ex vorüber . Am
Nachmittag erschien ein Bediensteter in des Bauers Haus
und überbrachte ein Kuvert mit fünfhundert Kronen „für
die alte zerbrochene Karre und die Mühe des Steine-
ausiadans ".

Auch bei Jagden , wenn seine Treiber irgendwo die
Wintersaat zertrampelte » oder sein Wild , das sorgsam ge¬
hegt wurde , sich an der Bauern Kraut - und Kornäckern
gütlich tat , ließ er sich nicht lumpen . Wildschadenklagen
gegen Baron Pcrnitz gab es nie.

Die Wirtschaft führte Frau Sophie Lambrecht . Bär ""
Meinrah batte sie gleich ngch dem Tode seiner Frau als
Wirtschafterin ins Haus genommen , und sie '!»? sich >-i"
Jgbr Mt Jghr tüchtiger , sodast ihr der Raro » bald in gllen
Stücken freie Hand ließ . Sie erzog die wilden Buben so
gut es aing . dielt alles in tadelloser Ordnung und hätte
den Verfall sicher ausgehalten , wenn der alte Herr nur auf
sie gehört hätte . Das ab-"- tat er eben nicht.
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entwerten . Der Arbeitnehmer kann die eingeklebten und
entwerteten Stempelmarken wie bares Geld bei seiner
Steuerschuld einzahlen . Im übrigen geschieht die Steuer¬
entrichtung in her üblichen Weise.

Ganz klar ist uns noch nicht , ob bei der Steucrmarken-
kleberei auch die monatlich gezahlten Gehälter in Betracht
kommen ober nur die wöchentlich gezahlten sogenannten
Löhne . Im Arbeits - oder Dienstverhältnis stehen alle Ar¬
beitnehmer , pH sie nun Arbeiter oder Angestellte genannt
werden . Es ist Ausgabe der Regierung , hierüber Klarheit
zu schassen.

Nach dem Entwurf soll das Reichseinkommensteuergesetz
bei gleichzeitiger Außerkraftsetzung der Landeseinkommen-
steuersätze mit dem 1. April 1920 in Kraft treten.
Bis zur Veranlagung nach den neuen Vorschriften soll die
Staats - und Gemeindeinkommensteuer weiter erhoben
werden , die nach der letzten landesvechtlichen Einkommen-
steuerveranlagung zu entrichten war.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 8. Dezember.

Mittagsschlutz der Ladengeschäfte . Die Berkaufsläden
dürfen bekanntlich bis Weihnachten setzt wieder bis abends
7 Uhr geöffnet bbetben . Infolgedessen haben sich die meisten
Ladenbesitzer (besonders der Textilbranche ) im allseitigen
Interesse ihrer Angestellten entschlossen , ihre Läden wieder
mittags von 1 bis 2^ Uhr zu schlte ßen.

Wcihnachtsbescheernng für die Kriegsverwundeten im
St . Josefs -Hospital . Es wird allseitig freudig begrüßt
werden , daß eine Anzahl Damen und Herren sich zu dem
schönen Zwecke zusammengefunden hat , den Kriessverwun-
üeten , die hier im St . Josefs -Hospital ihre Genesung er¬
warten , eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Gaben werden
entgegengenomme -n vom Herrn Lazarettoberinspektor
Ra atz , Geldspenden von dem Rechnungssührcr -EmA
B l u st und von der Geschäftsstelle unserer Zeitung.

Teure Christbäume . Der Handel mit Christbäumen hat
bereits überall eingesetzt . Entsprechend den überall bestchen-
Holzpreifen sind auch die Preis «» für die Tannenbäumchcn
ganz bedeutend in die Höhe gegangen . Sie stellen sich um
600—800 Prozent teurer als früher . Für die kleinsten
Bäumchen werden im Einzelverkauf 3—4 Mark , für mitt¬
lere und größere 8— 10 Mark und darüber gefordert . Aller¬
dings stellt sich der Selbstkostenpreis namentlich infolge der
enorm gestiegenen Fuhr - und Arbeitslöhne auch weit höher
als früher . Die Nachfrage seitens der Händler ist in den
holzreichen Gebieten der Mainehene , des Odenwalds , Tau¬
nus und -Spessart außerordentlich «stark, und die Kauflust
in den Städten hat offensichtlich gegenüber den letzten
Kriegsjahren , trotz der weit höherem Pvsise , eher zu - als
abgenommen.

Nurhaus , Theater, Vorträge , Vereine,
Kurhaus.  Der Lieöer -Abend der ungarischen Säna-',«

Fräulein Elisabeth Mende findet nunmebr am Samstag £ 5*
Boche , den 6. September , im kleinen Saale des Kurhausesh '?

Spangcnberg ' sches Konservatorium iT-
Musik.  Der bekannte Pianist Cornelius Czarniawski gst,
Montag , den 8. Dezember , abends C>% Uhr , im Kasinofaal X
5. historische Konzert mit dem Programm : Schumann , J -nt-7
Hgberbier , Thalberg und Liszt . . "

Galerie Banger Luisen  st ra  he 9. Freitag
Sanistag bleiben die Ausstellungsräume wegen Neuarrangx»,«,.
geschloffen. Sonntag , den 7. ds . Mts .. 10 Ubr vorm ., findet 2
Eröffnung der diesjährigen Weibnachtsausstellung statt, nW.
vom Landesverband bildender Künste Bayerns E. V. beschicht
Dieselbe umfaßt 280 Werke der Malerei , Graphik, Plastik, inJ;
Scherenschnitte von 100 Münchener Künstlern.

Theater. Rimst und Wissenschaft.
Nassauisches Landestheater.

„Der Freischütz " von C. M . v o n W e b e r. J
Sollte uns wirklich auch Frll Geyersbach verlasse««!

Es wäre ein schwerer Verlust für unser Landestheatzk
aber fast müssen mir es annehmen , da eine junge KtzM
lerin , Frl . Hanna Müller - Rudolph,  sich uns atz!
Agathe vorstellte . Sie nahm die Höver für sich ein.
zeigte der warme Beifall , aber auch die Kritik darf manches
Schöne über ihr « Kunst sagen . Etwas unsrer zu Ansanz
das Spiel . Die melancholische , von banger Ahnung j£:
drängte Försterstochter lächelte zu viel , sie wird doch erj;
durch Aennchens neckische Anmut anfeheitert , aber lieblich
und innig «erklang die gefühlvolle Kantilene , die so schw«,
mütig über der Freun «din heiteren Rhythmen schwebt. Uv-
dke große Arie gab dann das ganze Seelenbild des deutsche,
Mädchens , sehr zart wurde die Einleitung mit dem Gebei
gesungen , deutlich deklamiert die schönen rezitatrviiche,
Stellen , und das Allegro mit seirrem zuversichtlichen Ans,
schwung brachte die Steigerungen kräftig , aber ohne <%
heroische Akzepte . Daß die junge Dame auch des leb»,
Ligen dramatischen Ausdrucks fähig ist, bewies der Anja«,
des Dreigesangs „Wie , was , Entsetzen ". Nach allede»
darf man ivohl manche Hoffnung auf die weitere Entmin
lung dieses bildungsfähigen Talentes setzen. — Bon tei
übrigen Künstlern sei neben Herrn Scherers  M
herrlichem Mar und dem munteren Aennchen Fr . Mülle,,
Reichel  noch Herr N o sa l e w i c z erwähnt , der den böse,
Kaspar zum ersten Male sang . Wo die dämonischen Stellei
in der Mittellag « oder der Höhe liegen , war der teuflisch
Ansdruck sicher und gut getroffen , der Anfang der mächtigei
Trinmpharie mit seinen tiefen Tönen wirkte wenig»
Noch verdient Prof . Mannstaedt  vollen Dank atz
Or «Hc!sterlciter , der die Ouvertüre besonders in schwung¬
voller und freier Wiedergabe zu einem Erlebnis gicstMk.
Wie viel Neues und Unerhörtes brachte doch einst dich
überkühne Musik . Kein Wunder , daß es den Philister«
graute ! Und wie natürlich und selbstverständlich erschedi!
uns setzt dieses Kunstwerk , das Entziicken der Jugend In¬
des Volkes , die Bewunderung der reiferen Hörer ! - r.

Die Dentsche Volkspartei veranstaltet am Samstag,
den 6. Dezember , abends 7 )4 Uhr , im „Terminus ", Kirch«-
gaffe 23, eine Mitgliederversammlung , zu der alle im
Wirtschaftsleben stehenden Freunde der Partei , vor allem
auch die Frauen , eingeladcn werden . Herr W . Passa¬
va  n t wird über das Wirtschaftsprcgramm der Deutschen
Volkspartei sprechen.

Die große » Versteigerungen der Domänen -Weinbau-
verwaltnng in Wiesbaden . Wir erhalten aus Rüöeshcim
folgende Mitteilung : Die einlausenden Anmeldungen für
die am 10., 11. und 12. d. M . stattfindenden Versteigerungen
der staatlichen Domänen -Wcinbauverivaltung sind so zahl¬
reich, daß der Domänen -Versteigerungssaal in Rüöesheim
sich als viel zu klein erweist , um nur annähernd die Interes¬
senten zu fassen Die Versteigerungen finde » daher nicht
in Rüdes 'heim . sondern in Wiesbaden im Paulinenschlöß-
chen, Sonnenbergerstraße . statt . Beginn der Versteigerungen
jeweils punkt 11 Uhr.

Diebstähle . Kurz vor dem 21. November ist einem
Bauunternehmer irr Idstein ein 8 PS Motor (AEG ) im
Werte von 4000—5000 Mark gestohlen worden . Mitteilungen
über den Verhletb des Motors und über den Täter an die
hiesige Kriminalpolizei erbeten . — Am vergangenen Sams¬
tag wurde ans einem Hofe in der Wörthstraße von einer
Trockeüleine hinweg eine große crsmefarbigr Tüllbettdecke
mit Volant im Werte von 200 Mark gestohlen . — In der
Nacht zum Mittwoch wurden in einer Wirtsthaft in der
Frankfurter Straße Bettwäsche , Tischdecken . Fenstermäntcl,
Gardinen , Herren - uuL Damenwäsche im Gesamtwerte von
über 1000 Mark gestohlen . — Verschiedene Wäschestücke sind
teils AH ., SH . und PH . gezeichnet . — Am Dienstag wurde
aus einem Hause in der Rathansstraße hier ein venctiani-
scher Spiegel , 1.30X0 .90 Zentimeter groß , geschliffenes Glas,
mit zirka 10 Zentimeter breitem Gold rahmen and Aufsatz
gestohlen . — Bei einem Einbruch in einem Uhreuladen in
Mainz wurde eine Anzahl Uhren , Ringe . Armbänder,
Broschen usw . im Mtzrte von mehreren tausend Mark ge¬
stohlen . Mitteilungen über den Verbleib der gestohlenen
Sachen an öiie hiesige Kriminalpolizei erbeten.

Zum Todestage von Wolf «rann Amadeus Mozart am 5. Der. 1791
Dein Leben war nur ein kurzes Erdenwallen , doch es m

«in stolzer Sonnenflua . den Du genommen als Auserkoren««,
dessen Genius Unsterbliches schuf. _ . . ,

In früher Jugend schon warst Du Meister : Komg« »!
Fürsten buldigten Dir . und ruhmvolle Blätter des Sötte
haben sich um Dein Haupt gewunden . M

Aber auch die Not des Lebens lerntest Du kennen, st
häuslichen Herb, ivo Du Dein Glück gefunden , mußtest l
kämpfen und ringen mit Kummer und Sorgen , und Feinde«
Neider erschwerten Dir den Weg zu Deinem «Siegeszug . Du «w
bliebst unberührt davon in Deinem Innern , der Stachel« «
Neides war niemals in Dein arglos güt 'ges Herz geüni»
Tein Geist war nur immer auf das Große , Ewige in der äi®
gerichtet. _ . „ S.

Wir hören Deine erhabene Musik, wenn „Sarastro «>
höhere Walten der Götter vreist . wenn unter grausige« »
saunenklängcn „Komthur " als „Steinerner Gast" erscheint, #»
wenn düsteres Todesahnen aus Deinem Reauiem ertönt . ,

In unermüdlicher Arbeit hast Du die herrlichsten Kmn
werke aefcfmffen: nur zu früh bist Du der leuchtenden Bahn»
schwunben, die Du aus Erben wandeltest . , , .

Arm wie ein Bettler bist Dir ins Grab gestiegen, doch 7-
ließest uns ein königlich Geschenk zurück, — die reichen S«M
Deines Genius ! . ,

An einem frostigen Dezeinbertaae legte man «in schwär«!"
Gewand um Deine sterbliche Sülle . M

Nienraiid begleitete Dich hinaus zur letzten Rnhestättc, m
eine dunkle Gestalt schritt am «Sarge nebenher und legte e«m
Lorbeerzweig am Grabe nieder . ,,

Wer war diese seltsani , hehre Gestalt , die dem Meister»
treu gefolgt , um ihm den letzten Lorbeer zu reichen? — Es i»
Unsterblichkeit! „ , aHelene zu Leimngc«.

- . . f
ym  Mö UachbarqMeten.

58. Berbandstsia der Erwerbs - nud Wirtschaftsgeuof"
schäften am Mittelrhein.

ht . Frankfurt a. M .. 2. Dez
Am Montag traten im Zoologischen Gartz 'n die w

werbs - und Wirtschaftsgenossenschaften am Mittekrhein^

In der Nachbarschaft wurde allerhand getuschelt über
Frau Sophiens Stellung auf Ehrenhofen . Sie sollte mit
der Herrschaft bei Tisch essen, und Baron Meinrad duze
sie . . . hieß es.

Wenn Bemerkungen darüber an Baron Meinrads Ohr
kamen , lachte er dröhnend auf . „So , das regt die Leute auf?
Na . und wenn schon! Die Sophie ist ein kreuzbraves
Frauenzimmer , und ich kann sie behandeln wie ich will.
Wem 's nicht recht ist, der braucht nicht nach Ehrrnbn
kommen !"

Am meisten ärgerte sich Koniteffe Seffa auf Graditsch.
von der man wissen wollte , daß sie Eberhard Pernitz heim¬
lich liebe , über „diese Pcrson , das Aergernis von Ehren-
hosen ".

Meinrads Söhne hatten viel vom Bater Eberhard , der
ihm äußerlich ähnlich sah, war aenau so stolz und trotzig,
ober at-ch hochherzig , wie der alte Pernitz

Ulrich , der jünaere schien bloß den Leichtsinn der Per-
nitze geerbt zu haben Man schickte ihn nach Wien , wo er
Landwirtschaft studieren sollte , aber statt dessen allerlei Toll¬
heiten trieb und Schulden über Schulden machte , sodaß selbst
Meinrad der Leichtherziae . sich oft schwere Sorgen um ihn
machte. Al ? Ulrich vor Schulden nicht mehr ein noch aus
wußte , brannte er nach Amerika durch, wo er später starb.

Eberhard war der beste Freund Hans Greuzachs und
bald mehr drüben auf Graditsch als daheim . Es war kein
bloßes Gerede , daß er sich um' Komtesse Seffa bewerbe . Er
liebte sie wirklich , und wenn sie seinen stolzen , trotzigen
Sinn , der keine Bevormundung vertrug , nur besser ver¬
standen hätte , wären beide wohl ein Paar geworden.

Da aber starb der alte Baron Meinrad eines Tage?

plötzlich am Schlagflntz . Und nun erst zeigte es sich, wie»
das Geld allen drei Pernitz in den Händen gesellen.

Ulrich hatte Unsummen verschleudert , der Vater ^
Jahren alle Rechnungen ungelesen in das Schubfach
Schreibtisches gestopft und Eberhard hatte , ohne zu xc«üne8'
die teuersten Pferde angeschafft , wenn sie ihm gerade tf’
fielen.

Jetzt wurde ihm angst und bang , als er nach des Veia»
Tod ganze Berge von unbezahlten Rechnungen fand . 4

In seiner Not ritt er noch spät abends nach ' Gradi^
zu Freund Hans , um ihm die „Schlamastik " anzuvertra"

Der ab :r wußte keinen anderen Rat,als : Spare « ! *1
Pferde verkaufen , das halbe Personal entlassen und' **
selber arbeiten als sein eigener Inspektor.

Komteffe Seffa aber meinte : „Vor '' allem die

entlassen , die Sophie !" ji
Da bäumte sich etwas in Eberhard Pernitz auf.

Sophie , die uns aufaezogen bat und der wir all das bi9W
Behagen auf Ehrenhofen verdanken , jetzt vor die Tist^
setzen, wo sie alt und grau auf Ehrenhofen geworden
Nimmermehr !"

Komtesse Seffa aber verstand nicht , was wie
leuchten über sein Gesicht zuckte. Immer wieder fßtn. t
darauf zurück : „Die Sophie , das Aergernis , müsse '
Und nie würde eine junge Dame sich entschließen , in WJj
Hofen als Herrin einznziehen , wenn sie neben der
leben müffe !" j

Da packte Eberhard Pernitz ein wilder Trotz , d-er «
weichen Gefühle ertötet «.

(Fortsetzung folgt.)
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Freitaq , 5. Dezember i919
Mer diesjährigen Tagung zusammen . BerbandSdirektor
Keh. Justizrat Dr . Albert  i -Wiesbaden berichtete in
jeinei Eröffnungsansprache . daß die seit langem angestrebte
«eremigung zwischen dem Hauptverband der gewerblichen
Genossenschaften und den Wirtschaftsgcnvffenschasten vor

Abschluh stehe . Das verflossene Wirtschaftsjahr habe
Kltr  Enttäuschung und Not gebracht . Verba ndsrcvisor
xiebert  jun . gab sodann in seinem Bericht über die von
ihm vorgcnvmmenen Revisionen bei den Handwerkergenosfen-
Msten beachtenswerte Winke über Verbesserungen im Ge-
^ssm 'chaftsbetriebe . In seinem Vortrage über „Wichtige
xagsfragen " beleuchtete Kammersyndikns Schröder-
Wiesbaden die Rückwirkungen der neuen Steuern auf bas
wirtschaftliche Leben . Von der Sozialisierung brauchten die
Kenossenschaften nichts zu fürchten , da diese gesetzlich bereits
als sozialisiert gelten . An dem Wiederaufbau Nordfrank-
reichs werde sich voraussichtlich das Handwerk im weitesten
Mtze beteiligen . Weitere Erörterungen des Redners
^lten dem Lehrlings - und Tarisweken und dem Zusammen¬
schluß des deutschen Handwerks in einem Reichsverband.

In der Besprechung wandte sich Stadtrat a . D . R u p p-
Fran-kfurt scharf gegen das Nnterbindungswesen bet Ver¬
jüngungen . Verbandsanwalt Prof . E r ü g e r -Berlin wies
auf die Schwierigkeiten der Buchführung in Bezug auf die
Ateliergesetz,- hin. In der erhofften Beteiligung am Wie¬
deraufbau Nordfrankreichs erblickte er eine Verdienstmög-
lichkeit für lange Jahre, lieber d e Zukunft des Handwerks
unter einer sozialdemokratischen Regierung bemerkte der
Redner, daß der einzelne Handwerker keinerlei Beachtung
Wh Geltung habe , daß die Genossenschaften dagegen alle
Selbständigkeit behalten würden.

Eine allgemeine Besprechung des Revisionsberichts und
allgemeiner Verbandsangelegenheiten machte den Beschluß
des ersten Verbardlnnastages.

Wiesbadener Zeitung
EU Delkenheim . 3. Dez . Bürgermei st erwähl.

Anstelle des Bürgermeisters Runzheimer wurde der Land¬
wirt H . K o ch gewählt.

_□ Brcckenheim . 3. Dez . B ü r g e rm e ist e r w ah l.
Anstelle des seitherigen Bürgermeisters Wink wurde der
Zimmermann Karl Schneider  zum Bürgermeister
gewählt.

Gericht und Rechtsprechung.
_ Zuchthaus für Kartoffclwucher . Mit eremplarischen
strafen geht das Son -öergiericht gegen Wucher und Schleich¬
handel in Saarbrücken  vor . Tie Landwirte Peter
Schneider , Adam Geib , Nikolaus Weber und Peter Weber
aus Weierweiler (Kreis M -erzigf , die Kartoffeln den Zent¬
ner bis zu 22  M . verkauft hatten , wurden zu je einem Jahr
Zuchthaus verureilt . Mit Ausnahme des schwecstlbelasteten
Schneider , der 30—32 M . für den Zentner verlangt hatte,
wurden die Verurteilten dem obersten Militärverwalter
Zur Begnadigung zu entsprechender Gefängnisstrafe cmo-
fohhen . Ein weiterer Angeklagter wurde dem oodentbchen
Gericht zur Aburteilung , überwiesen . — Zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt wurde der Metzgcrgeselle Bruno Ma¬
diger in Saarlouis , der als gewerbsmäßiger Schmuggler
Streichhölzer , Essig- und Kaffee -Esseiizen sowie Saccharin
aus dem Saaeglebiet nach Lothringen verschob.

Vermachtes.
Im Flugzeug nach Australien . Gemäß Bericht des fran-

zöstschcn Luftfahrtministeriums sind die Flieger Poulet
und Roßmith fast gleichzeitig in Rangoon angekommen . Tie
Leiden Wettbewerber setzen ihren Flug nach Bankok glcich-

Abend-AuSc,abe Sette 3

zeitig am 1. Dez . morgens fort . Sie beginnen damit den hei¬
kelsten Teil ihrer Aufgabe , die Strecke zwilchen Rangoon
und Melbourne (Australien ) , in der die meisten Schwierig-
keilen zu überwinden sind . Das australische Verteidianngs -.
Ministerium hat den Befehl gegeben , zwischen der " In sek
Timor und dem Tarwinhafen Patrouillen hin und he«
zu senden , die zur eventl . Hilfe der Flieger dienen sollen.

vollrwirtschast.
Industrie.

Der Präsident des Stahl -Trusts ß. Aus New - York.
3. Dez ., meldet Havas , da« der Leiter der Steel -Corpevatiou.
der bekannte Milliardär Frick , gestorben ist. Bor einigen Jah¬
ren hatte der Agitator Birkmaun mehrere Mordanschläge gegen
ihn verübt.

Schiffs -Nachrichten.
Dampfer „Gelria " 20. Nov . von Las Palmas . Ausreise.

„ „Hollanöia " in Amsterdam.
„ „Frisia " 21. Nov . von Santos . Ausreise.
„ „Rijnland " in Rotterdam.
„ „Maasland " 21. Nov . »aff. Dungeneß . Ausreise.
„ „Delflanö " 23. Nov . pass. Dungeneß . Ausreise.
„ „Kennemerland " 21. Nov . von Bahia . Heimreise.
„ „Gastland " 8. Nov. von Las Palmas . Ausreise
,. „Drechterland " 16. Nov. pass. Quessant . Ausreise.
Generalagentur : Born u. Schottenfels . Wiesbaden , Hotel

Nassauer Hof.

HauptschristleUcr: Bernhard Groihu ».
Verantwortlich für öeutjdje und auswärtige Politik, B. GrothnS'
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und oolkswirtlchaftlichenTeil:
B. E. E i s - n b - r g e r für Stadt- und Landnachrtchtcn, Gericht und
Svort : Hei » , Gnrrenz;  sür die Anzeigen, Joh . Baßler;
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . An  ft alt  G .M. H.S.

sämtlich in Wiesbaden.
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AWiK »SSIII
ERZEUGNISSE DES WERKES:

Personenwagen , Speisewagen , Salonwagen , Güterwagen aller
Art, Speziaiwagen für Hochöfen , Walz * und Stahlwerke , Berg¬

werksbetriebe usw.
„Kübelwagen, Selbstentlader, Kesselwagen , Topf - und Kühlwagen? Sprengwagen

ANNOVERSCHE WAGGONFABRIKAG
HANNOVER - LIN DEN

Für die vielen Beweise wohl¬
tuender Teilnahme bei dem Heim¬

gange meiner lieben Frau spreche ich
meinen herzlichsten Dank aus.

Wiesbaden, im Dezember 1919.

Eichemeyer,
Regierungs - und Baurat.
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Elektr. Installat .-Material
Plack , Luisenstr .25

Telefon 747 frei.

Ins- ml tmlWtt-Wn
E . V.

^ Für Montag , den 8. Dezember , abends 8 Ubr laden mir die
»ätglicber unseres Vereiüs zu einer

Versammlung
den großen - Saal der Loge Plato . Friedrichstraßc Nr . 38 ein,

S? welcher Herr Marx Dirfkc , Generalsekretär der Haus - und
.«rundbesitzervereinc Deutschlands über folgende wichtige Fragen
«rechen wird.

1. Die Sozialisierung des Hausbesttzcs und die Wahrung
nnsercr Rechte.

2. Miethöchstpreile.
>,.,. Die große Bedeutung der Fragen erfordert ' allseitige Be¬
nutzung.

Der Vorstand des Haus - u. Grundbesttzer -Verrins E . V.
_ _ _ _ Wiesbaden.

Bekanntmachung.
mi. ^ ttt Einverständnis mit der französischen BesabungSbehörde
j die Polizeistunde anläßlich des Andrcasmarktes für den

"Ud 5. Dezember 1819 hiermit bis 12 Uhr nachts verlängert.
l8>. " ebertretu »g«n werden aufgrund des 8 368 des Strafge-

'"uches geahndet.
Wiesbaden , den 3. Dezember 1918.

M» »_ Der Polizei -Direktor , gcz. : Thon. &S8
fe-Jiti unser Handelsregister B Nr . 301 wurde heute bei der
nij,1,a: ..Vereinigung der Buttcrhändlcr Wiesbaden . Gesellschaft
U« 'dduänkter Haftung " mit dem Sitze zu Wiesbaden einge-

der Kaufmann Peter Krämer zu Wiesbaden zum
"Jett Geschäftsführer bestellt worden ist.
«iesbadrn , den 27. November 1919.

Das Amtsgericht , Abteilung 17. (A-Wv

Von jungem kinderlos . Ehe¬
paar wird möglichst in Nähe
des Bahnhofs eine3-Zimmer-
wohnung

per 1. Januar gesucht. Even¬
tuelle Abmietung mit Küchen¬
benutzung gegen gute Bezah¬
lung auch erwünscht . Beste
Emvfeblungen stehen zur Ver¬
fügung . Offerten unter N . 552
an die Geschäftsstelle dies. Bl.
Nikolasstraßc 11. («375

tt  Mffene Stellen
Solides

Mädchen
auf sofort zur Aushülfe gesucht
Zentner , Biebricherstr . 13. l*

Tüchtiges Mädchen
welches bürgerl . kochen kann . z.
15. Dez . gesucht . Hausmädchen
vorh . Frau Pfarrer Meincckc.
Humboldtst raße 7. Pt ._ (̂

Tüchtiges
Mädchen

per sofort gesucht. Hoher Lohn
und dauernde Stelle bei guter
Behandlung wirb zugesichert.
Reintjes,  Weberga sse 37. (*

^ Stellengesuches
Zur weiteren Ausbildung im

Haushalt u . der feineren Küche
sucht Tochter

». Kgl . Mustkdir .. 22  I .. Aufn.
in. Familienanschl . ohne gegen¬
seitige Vergütung möglichst sof.
Angeb . zw. mllndl . Aussprache
unt . N - 542  an die Gesch. d. Bl.
Nikolasstraße 11. I*

In allen Zweigen des Haus¬
haltes erfahrenes

Mädchen
sucht Stelle in besserem Hause
ver 1. Januar , event . früher.
Helene Clemens . Cöln . Cliri-
ftophstrabe 32. 1.

Nauf . Gesuche

Kldöcr"_
aller Art , pelze , Wäsche. Schuhe,
Pfandscheine , Zahnqebiffe , vril-
lanten , Gold- und Silbersachen,
vestecke. Aufsätze, Service usw.
lauft zu allerhöchsten Preisen

ZrauStummer,
Nenaaffe | y, 2. St. - Tel . 888 |.

verkaufen ^
Anf(fiiMt(cr lanld,
Stielooerngucker , einen Vogel¬
ständer zu verk. Wörthstr . 8. 2.

C Berimn - Gesuildeu Î

verlor von Klarenthalerstr . bis
Rauenthalerstr . 299 Jl.  Der
ehrliche Finder wird höfl . ge¬
bet .. selbiges Bliichcrstr . 17,2.
lMittelb .1 beiKunfchmann ab¬
zugeben.

Suchen Sie Geld,
so wenden Sie sich an

keldstgeder
Wiköb ., Luisenstr . 14, Stb . Pt.

^ verschiedene» ^

Oamenbinden
mit prima Wattesüllung und

Mullbülle emvficblt
Stoß Nach?., Taunnsstraße 27

tlr alle Systeme
Ia Qualität , empfiehlt

Ssbreibniascliinen-MBIIer.
Bertramstr . 20. Tel . 4851. («

+Ulf t ^riin 4 1
Ätai?DeSub„n 9legeli(örunß
meine in den hartnäckigsten
Fällen bestbewährten Spezial-
Mittel . Volk, unschädlich ! Mit
Garantieschein.  Wenn alles nicht
geholfen , macken Sie noch einen
Versuch, auch Sie werden mir
stets dankbar sein. Diskr . Ver¬
sand . C. Ahmling , Hamburg.
Paulstratze 2. 1. lE--2

Verband Deutscher Naturwein - Versteigerer.
Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer.

Die für den 10. , II. und IS . Dezember
angesagten Wein -Versteigerungen der

Staat!. ßosixanens^ein&ausUerwaifysig
finden nicht in Rüdesheim, sondern an ge¬
nannten Tagen, jeweils vormittags II Uhr
beginnend , in

'Wiesbaden
im Pa ul inenseh lösseh esi
(Sonnenbergerstrasse ) statt . [F. 322
Staatl . Domänen - Weinbau - und Kellerei-

Direktion , Eltville a . Rhein.

Stenotypistin SOf.gesucht
für ein Direktionskontor. Kenntnis der franz. Sprache,
Registratur erforderlich. Ausf. Offerten mit Lebenslauf,
Bild, Gehaltsansprüche sind zu richten unter H. 736
an die Geschäfisst. dieses Blattes, Nikolasstr. 11. [607ö

Jeulsche Bulhspnclci.
Samstag , den 6. vez ., abends 77„Uhr

findet im „Terminus " , Kirchgaffc 23 eine

MWeiittliersmliliW
statt , lieber das Wirtschaftsprogramm der Deutschen Volkspartei
spricht Herr W . Pastavant.

Mitglieder und Freunde der Partei , besonders alle im Wirt¬
schaftsleben stehenden Frauen und Männer , sind dazu «ingeladen.

Der Vorstand.
Auskünfte werden in den täglich von 11—1 Uhr auf der

Gcschüstsstelle , Kirchgassc 23, 1 Hof links stattfindenbcn Svrech»
stnnden gerne erteilt . I8087

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit daraut

aufmerksam gemacht , daß nach der Verordnung vom 18. März
1919 über die Regelung der Arbeitszeit ber Angestellten wäü-
rcnb der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung , offen« Ver»
kaufsstellen mit Ausnahme der Apotheken um 7 Uhr abends ge¬
schlossen sein müssen.

Wiesbaden , den 3. Dezember 1919.
Der Polizei -Direktor , gez. : Thon , t ŝ»



Willxelmstr . 36

Park -Konditorei
Erstklassiges Gebäck.

Park -Diele
Abends 7 Uhr:

Das glänzende Dezember-Programm,
Nachmittags: Tanz — Tee.

Wiesbadens grösstes und vornehmstes
: Versand~
auch ausser dem Hause.Erstkl. Kapelle,Erstkl. Kapelle

Vornehmstes intimes Etablissement.Sämtliche Delikatessen der Jahreszeit.

Donnerstag und Freitag in allen Räumen

6065

van Baerle ’s
LEIC1ISODA

ist wieder zu haben . «490
- - van Baerle & Co., Worms a. Rh., Gegr. 1838.
nnnnnnnnnmnnmnm iDDamPnntlimDamtlllD

■ ■ ■

■ ■ ■

METROPOLE
Donnerstag und Freitag ab 4 Uhr

in Andreasmarkt Feier

TANZI
in den oberen Räumen j
(früh . Wiesbadener Klub ) •
Eingang Rest . Metropole ;

3 Kapellen!
Tisobbestellungen zeitig erbetenl

Warme Waffeln und
Berliner Pfannkuchen

(3038

Jette 4 Morgen -Aushübe Wiesbadener Zeitung Freitag , 5. Dezember 19x9

6065

Nassauisches Landestheater.
Freitag , 5. Dez., abends 6.30 Uhr. (13. Vorst.) Abonnement D.

Pygmalion.
Komödie in 5 Akte» von Bernhard Shaw . Deutsch von Siegfried Trebitsch.

Ende etwa 8.30 Uhr. _ _

--- Residenz - Theater.
Freitag , den 5. Dezember 1919. Abends 7 Uhr.

Ein Walzertraum.
Operette in 3 Akten von Felix Dormann und Leopold Jaeobsen (mit Be¬

nutzung einer Novelle aus Sans Müllers „Buch der Abcndtcuer").
End- 9.30 Uhr.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Achtung ! Achtung!
Neu für Wiesbaden!

Bärenblause
Cafö Reichskanzler , 1. Etage , Bärenstr . 6

• Vornehmstes Weinlokal.

Künstler -Abende
unter Mitwirkung des berühmten Toni Jaufmann,
ehemaliges Mitglied vom Opernhaus Frankfurt a. M.

Erstklassigste Künstler -Kapelle.
Kapellmeister: Willy Scharhag, (5140

Wiesbaden Telefon 1028 Weberg . 37

-fUGISS/ # *
^ Künstlerspiele

5 Uhr Tee mit Elite-Tanz - 6 Uhr Cabaret
R EL Y VITZANI

der Kölner Liebling in ihrem Repertoire

und die übrigen Attraktionen . [6279
Weine erster Firmen. Vorzügliche Küche.

fl
nur schriftlich für Mieter¬

schutz in der Geschäftsstelle
^coacdc 6enb,3?beiitftr.l01.

iilrais??1
Uurhaus zu Wiesbaden.

Freitag , 5. Dezember, nachm. 8.30—5 Uhr. 547. AbvnnemcntS-Soqeil
Nachmittags-Konzert. ,

Städtisches Kurorchester. Leit.: Herr Herm. Inner , Städt . Kurkapcllmcisikt
Abends 7.30—9 Uhr. 548. Abonnements-Konzert.

Abend-Konrert.
Städtisches Kurvrchestcr. Leit. : Herr Herm. Jrmer , Städt . KurkapellMilsikl.

1. Ouvertüre zur Operette »Der Bettclstndeut" von C. Millöcker. —t.
Schatz-Walzer aus der Operette »Der Zigeunerbaron " von Joh . Straus. -
3. Potpourri aus der Operette »Polenblut " von O. Ncdbal. — 4. Hab' ich
nur deine Liebe, Lied aus der Operette . Boccaccio" von F . v. Suppe. -
8. Kind d« kannst tauzeu, Walzer ans der Operette „Die geschiebene grau*
von L. Fall. — 6. Potpourri aus der Operette „® e Czardasfürstin" »m
E. Kalman. — 7. Marsch aus der Operette »Die Amazone" von F. ». Bl«.

Fleischhackmaschinen,
Reibmaschinen,
Kaffeemühlen,

Blech- und Holzsiebe
aller Art,

Treppenleitern,
Bügel- and Aermelbretter

Südkaufhaus,
Ecke Moritz- n. ßerichtsfrazse

_
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